A 8. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Mittwoch, den 15. April 1891. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


1 


Anſtalten des Deutſchen 


Stras bur 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: 
Sraudenz: Guſtay Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Veutſcher Reichstag. 
97. Sitzung vom 13. April. 


Der Reichstag hat nach Erledigung der Inter; 
pellation Hacke⸗Hülſt, über die wir an anderer Stelle 
berichten, zunächſt Abſ. 1 des $ 125, Entſchädigung 
bei Kontraktbruch in nochmaliger Abſtimmung mit 
153 gegen 58 Stimmen angenommen. Auch Abſ. 2 
der Kommiſſtonsbeſchlüſſe — Mitverhaftung des Arbeit 
gebers, der einen Geſellen oder Gehülfen zum Kontrakt⸗ 
bruch verleitet oder einen ſolchen wiſſentlich annimmt. 
Die Kommiſſion hat die Haftbarkeit des Arbeitgebers 
dann ausgeſchloſſen, wenn er von dem Kontraktbruch 
des neuangenommenen Arbeiters erſt ſpäter erfährt. 
Auf Antrag der Abgg. Hartmann und Gen. wurde 
beſtimmt, daß der Arbeiter in dieſem Falle mithaftet, 
aber nur während einer Friſt von 14 Tagen nach dem 
Kontraktbruch. Gegen dieſen Antrag ſtimmten auch die 
e geſchloſſen. Die Berathung geht alsdann 
zu den Beſtimmungen über die Lehrlingsverhältniſſe 
über. Die Paragraphen 126 bis 134 werden ohne 
erhebliche Aenderungen angenommen. Morgen Fort⸗ 
ſetzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 13. April. 

Das Hans berieth von der Landgemeindeordnung 
die Beſtimmung über die Gemeindevertretung, die nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen bei dem Vorhandenſein 
von mehr als vierzig Stimm berechtigten an die Stelle 
der Gemeindeverſammlung treten ſoll, aber auch bei 
einer geringeren Zahl der Stimmberechtigten orts⸗ 
ſtatutariſch eingeführt werden kann und bei Zuſtim⸗ 
mung des Kreisausſchuſſes auf den Antrag Betheiligter 
eingeführt werden muß. 

v. Huene beantragt prinzipiell Ausſchluß jeden 


eichs 2 Mk. 50 Pf. 


g. Ins. Ino⸗ 
e Fe 
M. Jung. 


J. Köpke. 


Die Abſtimmung ergab die unveränderte Annahme 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe ohne beſondere Debatte. 

Sodann wurden die Beſtimmungen über die Wahl⸗ 
bezirkseintheilung mit dem Antrage Rauchhaupt, wo⸗ 
nach bei Gemeinden mit mehreren Ortſchaften die 
Bildung der Wahlbezirke vom Kreisausſchuß abhängig 
ſein ſoll, ſowie die über die Zuſammenſetzung der 
Gemeindevertretung mit dem Amendement Avenarius, 
daß nicht ¼ jeder Klaſſe, ſondern die Gemeinde 
vertretung überhaupt aus den Kreisangeſeſſenen zu 
beſtehen hat, endlich noch die Beſtimmungen über die 
Nichtwählbarkeit und Berufung zur Wahl angenommen, 
worauf Vertagung auf morgen erfolgte. 


Veutſches Reich. 


Berlin, 14. April. 


— Der Kaiſer arbeitete am Sonntag 
früh mit dem Reichskanzler v. Caprivi in 
deſſen Wohnung. — Am Sonntag Nachmittag 
hatte der Kaiſer noch dem Porträtmaler Kleinke 
im Schloſſe eine längere Sitzung gewährt. Am 
Montag empfing der Kaiſer u. A. den Miniſterial⸗ 
direktor Brefeld. — Nach der „Straßb. Poſt.“ 
iſt ein Beſuch des Kaiſers in Straßburg nicht 
unwahrſcheinlich. 

— Kaiſerin Friedrich weilt ſeit Freitag in 
Bonn. An den Magiſtrat in Poſen hat die 
Kaiſerin auf die Ihr zugegangene Mittheilung 
von der Einweihung des Perſeusbrunnens ein 
Danktelegramm gerichtet. 

— Das Befinden der Kronprinzeſſin von 
Schweden, einer Tochter der Großherzogin von 


Baden, einer Enkelin des Kaiſers Wilhelm I. 


erpe Expedition: Brückenſtraße 10. Nebaktien: 
Feruſprech⸗Anſ 
Jnſersten⸗Annahme für all 


Brückenſtraße 39. | 
Int Nr. 46. 
auswärtigen Zeitungen. 


* 


die Frage, ob er geloben wolle, ſich fo z. zu 


halten, wie es die Statuten von einem guten 
Jäger verlangen. Nachdem die Antwort ge⸗ 
geben iſt: „Ich gelobe es!“ wird der Auf⸗ 
nahme Begehrende durch Ertheilung der drei 
Pfunde zu einem Ritter geſchlagen. Dies 
geſchieht durch ag Großmeiſter, der laut ruft: 
„Jo ſo, ho do, ho do!“ Bei dem erſten 
Pfund auf den Rücken des Knieenden ſagt der 
Großmeiſter: „Das iſt vor Seine Majeſtät 
den König!“ bei dem zweiten: „Das iſt vor 
Ritter, Reuter und Knecht!“ und bei dem 
dritten: „Gebt Acht, das iſt das edle Jäger⸗ 
recht!“ Alle Anweſenden rufen darauf: „Jo 
ſo, ho do, ho do!“ Jeder Ritter erhält 
ein kunſtvoll angefertigtes Diplom. 

— Wegen der Enthüllung über den Welfen⸗ 
fonds, jo deutet der „Hamburgiſche Korre- 
ſpondent“ offiziös an, hat der Kaiſer diesmal 
den Geburtstagsglückwunſch an den Fürſten 
Bismarck unterlaſſen. Zu den Geheimniſſen 
des Welfenfonds ſchreibt noch der „Vorwärts“: 
Jetzt komme auf dem Umwege über London 
die Nachricht, daß Graf Wilhelm Bismarck 
aus dem Welfenfonds alljährlich 6000 Mk. be⸗ 
zogen habe. Auch beſtätige es ſich, daß der 
famoſe Fackelzug, den Bismarck ſich zu ſeinem 
70. Geburtstage beſtellte, aus dem Nuptilien⸗ 
fonds bezahlt worden iſt. 


r Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernharb Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


3 Kaſſel u. Nürnberg ic. 


bis Mitte nächſter Woche 13. April zu be⸗ 
endigen. Alsdann ſoll die zweite Berathung des 
Zuckerſteuergeſetzes ſtattſinden. Die 
Nachricht, daß über das ſog. Kompromiß — 
18 Mark Konſumſteuer, feſte Prämie von 1,25 
Mark für acht Jahre — eine Einigung erzielt 
ſei, iſt zum mindeſtens verfrüht. Die den Aus⸗ 
ſchlag gebenden ſüddeutſchen Mitglieder des 
Zentrums find erſt geſtern wieder eingetroffen. 
Es beſtätigt ſich, daß dem Reichstag noch ein 
Nachtrag zum Etat des Reichsamts des Innern 
(Patentamt) und zum Etat des auswärtigen 
Amts (Kamerun ?) zugehen wird. 

— In Beantwortung einer Rede des Abg. 
Bebel hatte der Kriegsminiſter am 13. März 
u. a. geſagt: „Es iſt ferner eines Vorfalls in 
Aurich erwähnt, wo den Schullehrern ein ge⸗ 
wiſſer Vorwurf gemacht worden iſt. Ich glaube, 
daß das, ſo viel ich berichtet bin, ſeinen Grund 
darin hat, daß die Offiziere etwas aufgebracht 
darüber waren, daß die Hälſte der Rekruten, 
die in dieſem Jahre eingeſtellt waren, den Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nicht 
kannten, und ich glaube, da mochten ſich die 
Offiziere wohl zu Aeußerungen den Schullehrern 
gegenüber haben hinreißen laſſen, die denſelben 
nicht gefallen haben. Ich glaube aber, ein Ber 
weis von großer Begabung für die Schullehrer 
mag das auch nicht geweſen ſein.“ Dieſe Be⸗ 
merkung hat in Oſtfriesland große e 
hervorgerufen und eee haben die die Abgg. 


Zwanges und ausſchließliche Berechtigung der Ge- hat ſich gebeſſert. Die Kronprinzeſſin verweilt Hin ift, . Hul zſch ( 
meinden zu ortsſtatutariſcher Einführung einer Ge- | zur Zeit in Kai airo. Wilhelm Gama r m 2 | 225 


meindevertretung (eventuell nur eue Perſonen bei 
80 Stimmberechtigten), unter ortfal rg Zwangs 
ua den Kreisausſchuß bei geringerer Zahl. 

Schalſcha wollte den Zwang durch den Kreis 
ausſchuß ebentuell nur auf Antrag eines Drittels der 
Stimmberechtigten. 

Für die Kommiſſtonsbeſchlüſſe traten ohne Vor⸗ 
behalt ein die Freikonſervativen und Miniſter Herfurth, 
die Konſervativen nur unter Vorbehalt einer ander⸗ 
weiten Regelung in dritter Leſung im Sinne aus⸗ 
ſchließlicher Entſcheidung durch Kreisausſchuß. 

Nationalliberale und Freiſinnige erklärten ſich gegen 
die Zwangsbefugniß des Kreisausſchuſſes, ſonſt aber 
für die Kommiſſionsfaſſung. 

Die Zentrumsredner erklärten ihre prinzipielle Ab⸗ 
neigung gegen die Gemeindevertretung wegen der 
Kliquenwirthſchaft und begründeten damit die Noth ⸗ 
wendigkeil möglichſter Beſchränkung der Zuläſſigkeit 
von Gemeindevertretungen. 


— Um in den vom Prinzen Friedrich Karl 


geſtifteten Orden vom Weißen Hirſchen Sancti 
Huberti aufgenommen zu werden, muß der Auf⸗ 
nahme Begehrende vor allen Dingen nachweiſen, 
daß er, wie es in dem Statut heißt, „ſich des 
Waidwerks ſtets eifrig angenommen hat und für 
einen guten Jäger gilt“. Das Aufnahmegeſuch 
wird an den Großmeiſter des Ordens gerichtet, 
welcher mit den Gebietern die feierliche Zere⸗ 
monie vorbereitet, wie eine ſolche ſich am 
Donnerſtag im Beiſein des Kaiſers, des Pro⸗ 
tektors des Ordens, bei dem Großmeiſter 
Fürſten Pleß in deſſen Palais abſpielte. Bei 
Beginn der Feier verlieſt der Kanzler das Auf⸗ 
nahmegeſuch und richtet an den Aufzunehmenden 


„Abwehr der Waden nen 
des Königs Georg“, oder Graf Wilhelm Bis⸗ 
marck kann die 6000 Mk. bezogen haben zu 
der Zeit, wo er als Hilfsarbeiter in der Reichs⸗ 
kanzlei war, alſo beiſpielsweiſe unter dem 
Titel einer Remuneration für die Verwaltung 
des Reptilienfonds. Aus allem geht aber her⸗ 
vor, daß Fürſt Bismarck ein „fürſorglicher“ 
Vater iſt. 

— Das Herrenhaus ſoll bereits Anfang 
nächſter Woche zur Berathung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes zuſammentreten. 

— Im Reichstage hofft man die Be- 
rathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 


7 5 Thatſachen e e welche geeigne 
ſcheinen, das vom Kriegsminiſter in der 
Sitzung vom 13. März über den Bildungs⸗ 
zuſtand der oſtfrieſiſchen Rekruten geäußerte 
abfällige Urtheil zu rechtfertigen? Auf die 
Antwort des Reichskanzlers war man auch ſchon 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Wahl im 
19. hannoverſchen Wahlkreis geſpannt. Der 
Reichskanzler hat nun in der geſtrigen Reichs⸗ 
tagsſitzung erklärt, nach amtlichen Berichten ſind 
die Landwehrleute im Bezirk Aurich in einem 
Zuſtande zur Uebung angetreten, welcher einen 
Rückſchluß auf den ſtarken Genuß alkoholiſcher 
Getränke geſtattet. Die Folge davon waren 
disziplinariſche VVVVVVTPVVTTJTT——WVéGGThTuGTGuGT0T0G0Tſ0T0TTTWTGTdTTVTſTTTTTTTVVVTVTVTTſVTVVTVVVVVTVVVVVVVVVVTVVVTVVVVTVX—X—T—XXTwTTTw welche für den 


Zenille‘ 1 BE lil dd // ̃ ᷣ ͤ‚a‚g ̃᷑ĩ d ³·¹ ae Toilette zu wählen. Sieh' her, Es war ungefähr eine halbe Stunde vor Nachmittage ankam, hörte ich, daß man noch 
eion. einen Hauptbeſtandtheil beſitze ich ſchon!“ der Ankunft der Gäſte, als die Baronin von | zwei große Räume benöthigte. Ich trat des⸗ 
„Ah! haben die Steine Deinen Beifall] Freidorf den nach dem Seitenflügel führenden | halb meine Zimmer für van der Lohe's, dieſe 
Sonnenried. gefunden? “ ſagte Felicitas, den Schmuck be⸗ Korridor betrat. Man hatte dort eine Reihe | Dir liebſten Gſtäe, ab und wollte Dich kurz 
trachtend. „Mein Mann zeigte mir diejelben | von Fremdenzimmern für diejenigen Familien] vor dem Balle von dem Tauſche benach⸗ 

41.) (Fortſetzung.) vorhin. Doch auch ich bin nicht leer aus⸗ in Stand geſetzt, welche bis zum nächſten Tage richtigen.“ 
„Da irrſt Du, ich habe doch mehr dabei gegangen,“ ein neben dem Bouquet liegendes] bleiben würden; aus einem derſelben wollte Er ſagte es ruhig, vielleicht ein wenig 


zu thun, als eben nur zu wünſchen. Es giebt 
da eine Menge Berathungen, bei denen Du 
mir übrigens gerne helfen wirſt.“ 


„Von Herzen gern, wir haben nicht mehr 


Etui ergreifend, hielt ſie es Illa hin. 
„Wie herrlich!“ rief dieſe entzückt, 
zwei Dinge, aber wie koſtbar!“ 
Es war ein aus Diamanten und Rubinen 


„nur 


Felicitas ein am Nachmittage vergeſſenes Buch 
holen. 
ſelbſt bei noch ſtärkerer Dämmerung würde 
man ihre Geſtalt in der Balltoilette erkannt 


Der Gang war nur matt erhellt, aber 


inniger als ſonſt. 

„Ich danke Dir,“ ſtammelte ſie verwirrt 
und wollte gehen, aber ſie konnte nicht, ihr 
Fuß hing am Boden und die juwelengeſchmückte 


viel Zeit. Alſo wollen wir zuerſt von Dir gebildetes Aſterſträußchen nebſt einem ebenſolchen] haben. Ehe fie an das betreffende Zimmer | Hand, welche noch auf der Klinke lag, zitterte. 
ſprechen. Was wirſt Du anziehen?“ Armband. kam, bemerkte fie, daß eine andere Thür am | Das Blut ſtieß ihr heiß zum Herzen — was 
„O liebe Illa, ich meinte nicht die Toiletten! „Ja, es iſt ſchön,“ ſtimmte Felicitas bei, Ende des Ganges 5 offen ſtand. Unwillig] kam nur über fie? 


Da ſei ohne Sorge, die kommen zuletzt in 
Frage. Ich werde indeß bei Zeiten an Dich 
denken, meinen eigenen Anzug richte ich gern 
nach Herbert's Geſchmack ein.“ 


„Wird Ihno auch ganz gewiß vorher zurück 
fein !“ fragte Ila plötzlich, „ohne ihn kann ich 
mir den Ball gar nicht denken.“ 

„Er verſprach es,“ antwortete Felicitas 
ruhig, jedoch ſichtlich unangenehm berührt. 

„Aber jo höre doch auf, im Zimmer herumzu⸗ 
tanzen, Du derangirſt Dich ja ganz. Glück⸗ 
liches Weſen, das ſich noch ſo auf einen Ball 
freuen kann!“ 

„Du nicht auch?“ 

0 ja, aber nicht in dem Maße, wie Du. 
Ich würde es kaum bedauern, wenn das Feſt 
durch irgend ein Ereigniß unterbliebe.“ 


„O Felicitas, ſcherze nicht! Du machſt mir 


„aber noch ſchöner erſcheinen mir Herbert's 
Worte, welche er in Form einer kleinen Wid⸗ 
mung beigefügt hat. Sie lauten: „Wie die 
freundliche Aſter uns für die entblätterten Roſen 
des ſchwindenden Sommers entſchädigen will, 
ſo biſt Du gekommen, freundlich und milde und 
haft mir den Herbſt meines Lebens verſüßt.““ 


XXXII. 


Schloß Freidorf war ſehr dazu geeignet, 
ein ſo großes Feſt, wie den geplanten Ball, in 
ſeinen Räumen zu arrangiren. Als daher der 
feſtgeſetzte Tag herrannahte, hatten Reichthum, 
Fleiß und Geſchmack ſich vereinigt, um den 
Abend zu einem wirklich glänzenden zu machen. 
Das weit geöffnete Portal zeigte die mit jungen 
Fichten und Blumen geſchmückte Halle, aus 
welcher die mit Teppichen belegte Treppe in 
das erſte Stockwerk führte. Oben in den 


über die Nachläſſigkeit der Dienerſchaft trat ſie 
darauf zu und faßte die Klinke, um ſie ins 
Schloß zu legen. In demſelben Augenblicke 
hörte ſie eine weiche, ihr nur zu wohlbekannte 
Stimme ihren Namen rufen. Sie ſchrak zu⸗ 
ſammen, öffnete wieder und erblickte Kapitän 
Ihno, welcher, in die ſchöne Uniſorm der Ma⸗ 
rine gekleidet, in der Mitte des hellerleuchteten 
Zimmers ſtand. 

So hatte Felicitas ihn noch nie geſehen, 
auch nicht geahnt, daß ſeine große männliche 
Schönheit in dieſer Tracht ſo ſehr hervortreten 
würde. Sie verweilte wie gebannt auf der 
Schwelle, ihm gerade gegenüber. Sein Auge 
ruhte auf ihrer lichten Erſcheinung, die ſich 
ſcharf und glänzend von dem dunklen Hinter⸗ 
grunde abhob. Wie war ſie lieblich in dem 
weißen Tüllkleide mit den Aſtern im Haar und 
dem funkelnden Geſchmeide an Hals und 


Ihno betrachtete ſie mit ernſtem, weh⸗ 
müthigem Blicke. Plötzlich ſagte er in einem 
Anfluge von wildem Trotz, mit unterdrückter, 
aber heftig bewegter Stimme: 

„Felicitas, ich bin mir in dieſem Augen⸗ 
blicke bewußt, ein großes Unrecht gegen zwei 
Menſchen zu begehen, die mir die theuerſten 
ſind. Ich benutze Deine augenblickliche Schwäche, 
um Dir die meinige aufzudecken. Verzeihe mir, 
wenn Du kannſt, aber gieb mir Antwort auf 
meine Frage: Warum fliehſt Du vor mir, — 
warum dieſes jähe Erſchrecken, wenn Du mich 
ſiehſt? Sieh', Du verweilſt ruhig in der Gegen⸗ 
wart unſeres geringſten Dieners, Du ſprichſt 
ihn freundlich an, aber wenn ich komme, nimmt 
Dein liebliches Geſicht einen ſtrengen, faſt harten 

ug an.“ 
0 Es war, als ob er einen Feuerbrand in 
ihre Seele geſchleudert hätte mit dieſem halben 


bange. prachtvoll dekorirten Sälen hingen mächtige | Armen! Bekenntniß. Jetzt wußte ſie, daß es auch in 
„Nein, ſei ruhig, es wird gehalten werden, Kandelaber von den Plafonds herab, beſtimmt, „Felicitas!“ rief er leiſe. Das brachte fie | feinem Herzen keimte, daß auch dort die fündige 
ich meinte nur jo. Ich freue mich, wenn ich | bald dort Tageshelle zu verbreiten und die zu ſich. Liebe erwacht ſei. Nun ward der Kampf noch 


unſere Bekannten heiter bei uns ſehe, auch ſind 
dieſes Mal viele junge Mädchen dabei.“ 
„Wirklich? Ein Grund mehr, um recht 


Freskomalereien der Wände, das reiche Silber⸗ 
geräth der Tafel und der harrenden Buffets in 
einer Fluth von Licht erſtrahlen zu laſſen. 


„Ihno, Du hier? Ich glaubte dies Zimmer 
für unſere Gäſte reſervirt zu haben.“ 
„Verzeihe die Aenderung. Als ich am 


ſchwerer, ſie hätte hinſtürzen und ihm ihre 
Kälte, ihr unfreundliches Weſen abbitten mögen, 
aber ſie durfte es nicht. Mitten in all' ihrer 


weiteren Berlauf der Hebung natürlich ungünftig 
wirkten. Auch zwei Lehrer waren dabei, welche 
eine ſehr nachläſſige Haltung hatten. Es iſt 
da nicht zu verwundern, wenn der Hauptmann 
gereizt wurde. Daß der Hauptmann mit ſeiner 


Anſprache bei der Entlaſſung „etwas zu weit 
gegangen iſt“, gab Herr v. Caprivi zu, es ſei 


das beklagenswerth, aber nicht ungeheuerlich; 


aber von 46 Rekruten hätten 23 den Namen 
Bezüglich des 
Bildungsſtandes und Patriotismus der Oſt⸗ 


des Kaiſers nicht gewußt. 
frieſen äußerte ſich Herr v. Caprivi, der Chef 
des Regiments, in der anerkennendſten Weiſe. 
Der Bildungsſtand der Rekruten ſei erheblich 
höher, als das übrige Niveau in Preußen. Die 


Oſtfrieſen haben ſich im Jahre 1863 und ferner 
1870 unter ſeinen Augen ausgezeichnet. Damit 


war die Interpellation erledigt. 


— Wegen Gründung einer konſervativen 


Zeitung zur Bekämpfung der „Kreuzzeitungs“⸗ 
Partei ſind die Herren v. Helldorff, v. Man⸗ 
teuffel und v. Unruhe⸗Bomſt ſoeben mit einem 
Berliner Bankinſtitut in Verbindung getreten. 
— Hoffentlich gehört nicht auch „der große 
Unbekannte“ zu dem Gründungskonſortium, 
meint hierzu die „Freif. Ztg. 

— Eine durch verſchiedene Blätter gehende 
Nachricht, daß Beamte der Detektivppolizei be⸗ 
auftragt ſind, innerhalb der Börſe Erkundigungen 
einzuziehen über Hauſſegeſchäfte in Getreide 
und über Getreideausfuhr zum Zwecke der 


Preisſteigerung für das Inland, wird der Freiſ. 


Ztg. von gut unterrichteter Seite beſtätigt. 
Die Maßnahme geht von dem Handels⸗ 
miniſterium aus, ſpeziell vom Dezernat des 
Miniſterialraths und freikonſervativen Abgeord⸗ 


neten Gamp. Herr Gamp hatte auch ſchon eine 


Konferenz mit einer für die Produktenbörſe 
Fkpreichen Perſönlichkeit und ſtellte an den⸗ 
allen Ernſtes das Anſinnen, unter Dis⸗ 
mirmaßregeln bis zur Ausſchließung vom 
Sörienbefuch derartige Geſchäfte zu verhindern. 
Gamp ſchwebt in dieſer Beziehung die 
ttung einer Art von Ehrenrath vor, ähnlich 
phrenrath im Offizierkorps. Das Aelteſten⸗ 
z ium der Kaufmannſchaft iſt bereits mit 
1 mſonderbaren Anſinnen des Handels⸗ 
eers befaßt. 
- Nach der „Fr ankf. Ztg.“ hat der deutſche 


idte in Waſhington am 8. April wegen 


Zulaſſung des amerikaniſchen Schweine⸗ 
es in Deutſchland eine lange Unterredung 
em Staatsſekretär Blaine gehabt, letzterer 


f eine Stunde lang mit dem Präſidenten 


ſeon konferirt. Zur Kontrolle der Einfuhr 
Schweinefleiſches ſoll nach den „Berliner 
import des amerikaniſchen Schweineleifd 
berwachen und von Zeit zu Zeit durch 
ihme von Stichproben feſtzuſtellen, ob und 
ie weit daſſelbe den geſundheitspolizeilichen 
—— — ne lem nf 
itrung ſtand der eine Gedanke klar vor 
Seele: Ihno durfte nicht ahnen, daß ſeine 

hle erwidert wurden. Und wieder ver⸗ 
ſie, ſich zu entfernen, aber ihre Glieder 

a kalt wie Eis und ihre Knie zitterten. 
guter ihren Schläfen hämmerte es wild, halb 
vorgeneigt lauſchte ſie mit klopfendem Herzen 
dem, was der ſchöne Mann vor ihr faſt 
flüſternd ſprach. 

„Einmal,“ ſo fuhr er fort, „war es mir, 
als ob auch in Deiner Bruſt etwas wie 
Liebe zu mir wohne. Da aber thateſt Du 
einen ſo klugen, kalt berechneten Zug: Du 
griffit nach dem Kometen und wollteſt mich 
durch ſeine Schönheit verlocken, meinen einſam 
funkelnden Stern zu vergeſſen. Ich ſage einſam, 
denn das biſt Du trotz Deinen hohen Begriffen 
von Gattentreue und Pflicht. Du haſt mit 
Allem gerechnet, nur nicht mit meinem Herzen, 
und das bleibt Dir treu, das ſchaut bewundernd 
zu ſeinem Sterne empor, der ſich im muthigen 
Kampfe auf ſeiner ſtolzen Bahn zu halten 

t. 


2 


Felilitas wollte ſprechen, wollte ihm Einhalt 
gebieten, aber ein erſtickender Krampf ſchnürte 
ihr die Kehle zu. Sie hob die Hand zum Halſe 
heram und griff unwillkürlich an den zwiſchen 
den Spitzen befeſtigten Schmuck, Herbert's 
Geſchenk! Dieſe Erinnerung löſte ihre Zunge. 

„Ihno,“ rief ſie flehend, „denke an Deinen 
Vater!“ 

„Ob ich an ihn denke?“ ſagte er erregt. 
„Meinſt Du, ich hätte ſonſt die Kraft gehabt, 
ſo Tag und Nacht zu ringen zwiſchen 
der Sohnespflicht und der Liebe zu 
Dir? Ich habe Dich gekannt vor ihm, 
auch Dich geliebt vor ihm, und doch 
beſitze ich kein Recht an Dich; ja, meine glü⸗ 
hende Neigung iſt Sünde ſogar! O, daß ich 
im Herbſt gegangen wäre! Vielleicht, daß 
ein barmherziger Sturm gekommen, mich über 
Bord geworfen und die Wellen ſich über 
meinem Haupte geſchloſſen hätten! Im frühen 
Tode den Frevel ſühnend, wäre ich geſtorben 
mit dem Gedanken an Dich. Nein, zittere 
nicht jo — das Schickſal hat es weniger gut 
mit mir gemeint. Ich bleibe auf dem Kampf⸗ 
platze, doch Du, mein lichter Engel, bete für 
mich, daß ich nicht unterliege.“ 

ortſetzung folgt.) 


Anforderungen entſpricht. 
Aufhebung des Einfuhrverbots bevorzuſtehen. 
— Auf Altersrenten ſind nach der im 


Reichs verſicherungsamt geführten Kontrolle in 


Deutſchland im erſten Quartal d. J. 39 487 
Anſprüche anerkannt, 4446 zurückgewieſen und 
485 auf andere Weiſe erledigt. 50 940 An⸗ 


ſprüche ſind unerledigt auf den Monat April 
übergangen. Die höchſte Zahl der Anmeldungen 


des verfloſſenen Vierteljahres entfällt auf 
Schleſien, nämlich 11 012, dann folgen Bran⸗ 
denburg mit 8063, Oſtpreußen mit 7384, 
Hannover mit 6036, Rheinprovinz mit 5976, 
Sachſen⸗Anhalt mit 5846. Auf die acht An: 
ſtalten des Königreichs Baiern kommen 9335 
Anmeldungen, auf Sachſen 4050, auf Württem⸗ 
berg, Baden, Heſſen, beide Mecklenburg und 


Elſaß⸗Lothringen 1891, 1962, 2066, 2344, 


2986 u. ſ. w. 

— Die Univerſitätsklinik in Bonn ſtellte 
die Verſuche der Tuberkuloſebehandlung mit 
dem Kochſchen und dem Licbreichſchen Mittel ein. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Dar⸗ 
es⸗Salaam: Das engliſche Kriegsſchiff „Con⸗ 


queror“ iſt hier eingetroffen, um den deutſchen 


Gouverneur v. Soden Namens der engliſchen 
Regierung zu begrüßen. Bern 

— Zu den Vorkommniſſen in den chileniſchen 
Gewäſſern berichtet der „Reichsanzeiger“, daß 
nach neueren amtlichen Berichten auch ein eng⸗ 
liſches Schiff ebenſo wie das deutſche Kohlen⸗ 
ſchiff „Kilmorey“, welches in derſelben Weiſe 
angehalten und fortgeführt wurde und demnächſt 
ſeine Kohlenladung an das Kongreßgeſchwader 
abgeben mußte. Der Kommandant des engliſchen 
Geſchwaders trat in gleicher Weiſe und mit 
gleichem Erfolge ſowohl für das engliſche wie 
für das deutſche Schiff ein, indem er die Frei⸗ 
gabe beider bewirkte und von dem Chef des 
chileniſchen Geſchwaders das ſchriftliche Ver⸗ 
ſprechen erhielt, daß volle Entſchädigung ge⸗ 
währt werden würde.“ 


Ausland. 


Wien, 13. April. Am Sonnabend, 
den 11. d. M. hat in Wien die Eröffnung 
des neugewählten öſterreichiſchen Reichsraths 
durch eine Thronrede ſtattgefunden, über deren 
Inhalt wir bereits gemeldet haben. Die 
Quinteſſenz der Thronrede iſt folgende: nach 
außen Friede und nach innen Reformen unter 
ne Niederhaltung des Nationalitäten: 
aders. a 


Sofia, 13. April. Im Haufe des ver⸗ 


hafteten ruſſophilen Advokaten Mazedensky hat 


Folie mehrere hundert Kilo Dynamit vör⸗ 


ches] »Mailand, 13. April. Der hier ſtatt⸗ 


gefundene internationale ſozialiſtiſche Kongreß 
endigte mit einem Handgemenge zwiſchen 
Sozialiſten und Mazzueniſten. Die Polizei 
mußte einſchreiten. 

London, 13. April. Nach Nachrichten aus 
Iquique vom 8. d. Mts. haben die Inſur genten 
Arica und Tacua genommen und haben ſomit 
jetzt den Norden von Chili bis nach Capapio 
inne. Die Beſetzung der Städte erfolgte ohne 
Widerſtand, die Regierungstruppen flüchteten 
gegen die Grenze von Bolivia, 

New⸗York, 13. April. Eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte am Sonnabend in Chicago das 
große Möbelmagazin von John Smith und das 
Muſeum im Haymarket⸗Theater. Der Schaden 
wird auf ungefähr eine Million Dollars be⸗ 
ziffert. Mehrere hundert Perſonen, welche im 
Haymarket⸗Theater den Vorſtellungen des Affen⸗ 
und Thiertheaters beiwohnten, wurden beim 
Beginn des Feuerlärms von einer Panik er⸗ 
griffen und ſtürzten ſich gegen die Treppe, an 
welcher der Poliziſt Sheehy ſtationirt war. 
Derſelbe zog ſeinen Revolver und erklärte, alle 
diejenigen, die nicht ſeinen Befehlen gehorchen 
würden, niederſchießen zu wollen. Er ver⸗ 
hinderte ſo eine Kataſtrophe. Viele Affen, die 
aus den Käfigen gelaſſen wurden, kamen in 
den Flammen um. g 
. 


Provinzielles. 


+ Strasburg, 13. April. In Aus⸗ 
führung des ruſſiſchen Truppenvermehrungs⸗ 
plans an der Grenze ſind am vergangenen 
Donnerſtag von Oſten her 500 Mann Kavallerie 
in Rypin zum beſtändigen Aufenthalt eingerückt. 

Kulm, 13. April. Der hieſige Turnver⸗ 
ein hielt Sonnabend eine Generalverſammlung 
ab. Von der Verhandlung ſei erwähnt: „Die 
Verſammlung ſtellte den Antrag: „Der Gau⸗ 
turntag des Oberweichſelgaues wolle beſchließen, 
daß die Gelder, welche ſich überflüſſig in der 
Gaukaſſe befinden, dazu verwandt werden, 
kleineren Vereinen zur Beſchickung der Gau⸗ 
turntage und Vorturnerſtunden Unterſtützung zu 
gewähren, um die Bildung eines Mittelgaues 
zu verhindern.“ Ferner ſtellte der Verein die 
Frage: „Sit die Gauturnſtunde in Inowrazlaw 
eine Vorturnerſtunde oder Schauturnſtunde ge⸗ 
weſen?“ Von den ſonſtigen Mittheilungen iſt 
hervorzuheben der Antrag des Herrn Gaude II, 
daß in der nächſten Verſammlung ein Zeug⸗ 
wart gewählt werden ſoll. 


Danach ſcheint die 


Rieſenburg, 13. April. Das Schwur⸗ 


gericht in Elbing verhandelte am Freitag und 


Sonnabend gegen die hieſige ehemalige Gouver⸗ 
nante, jetzige Lehrerin Marie Meyer wegen 
Meineids. Der Anklage lag ein Liebesroman 
zu Grunde, der aber nicht hier, ſondern in 
früheren Jahren vorwiegend auf einem Gute 
bei Tilſit geſpielt hat. Die Verhandlung fand, 
da die Sache mehrere pikante Momente barg, 
hinter verſchloſſenen Thüren ſtatt und währte 
am erſteren Tage bis 10 Uhr, am geſtrigen 
Sonnabend bis ½12 Uhr Nachts. Die Ge⸗ 
ſchworenen vermochten ſich von der Schuld der 
Angeklagten nicht zu überzeugen, worauf der 
Gerichtshof auf Freiſprechung erkannte. 
Dirſchau, 13. April. Dem früheren 
Dirſchauer Polizei⸗Kommiſſar Herrn Johannes 
Munck, gegenwärtig Polizei⸗Inſpektor in Lübeck, 
iſt aus Anlaß der jüngſten Anweſenheit des 
Kaiſers in Lübeck der Königliche Kronenorden 
IV. Klaſſe verliehen worden, nachdem dem 
Kaiſer die außererordentliche Ordnung, die 
während dieſer Zeit herrſchte, nicht entgangen 
war und derſelbe ſich dankend hierüber aus⸗ 
geſprochen hatte. Auch ſein Chef hat Herrn 
Munck durch eine Gratifikation von 100 Mark, 
die ſechſte während ſeiner dortigen Amtsthätig⸗ 
keit, ſeine Anerkennung ausgedrückt. (Wenn 
wir nicht irren, iſt Herr M. Feldwebel beim 
61. Reg. geweſen und hat auch die Tochter 
eines Thorner Bürgers zur Frau) 
Marienburg, 13. April. Ein junger 
Mann, der ſich 25 den Vertreter der Firma 
B. Wagner⸗Wien, 3. Bezirk, ausgab, verkaufte 
dieſer Tage an viele hieſige Handwerker zc. 
eine Vernicklungstinktur, von welcher / Liter⸗ 
Flaſche 3 Mark koſtete. Nach ſeiner Angabe 
leiſtet die Firma drei Jahre Garantie dafür, 
daß die mit dieſer Flüſſigkeit hervorgezauberte 
Vernicklung bei ſtetem Gebrauch der Gegenſtände 
vorhält und dauerhaft weißen Glanz zeigt. 
Schon nach einigen Stunden merkten die Käufer 
jedoch, daß ſie betrogen waren, denn jede Spur 
der Vernicklung war von den durch den jungen 
Mann vernickelten Gegenſtänden verſchwunden. 
Da auch der Betrüger anderwärts verſuchen 
wird, Käufer für die ganz werthloſe Flüſſigkeit 
zu finden, ſo ſei vor ihm gewarnt. (Nog. Ztg.) 
Elbing, 12. April. Die hieſige „Altpr. 
Zig.“ bringt eine auffällige Annonce. Herr 
Geh. Kommerzienrath F. Schichau ſichert 
1000 Mark Belohnung Demjenigen zu, welcher 
ihm „mit Sicherheit den Urheber nachweiſen 
kann, welcher die falſchen ſein Renommee ſchä⸗ 
digenden Nachrichten über ſein Etabliſſement 
und ſeine Schiffe der „Altpreußiſchen Zeitung“ 


mittheilt, wie fie am 24. März cr. und 9. April 
cr. von derſelben gebracht 
Anmerkung zu dieſer Annonce ſtellt die Redaktion 
feſt, daß in den fraglichen Zeitungsnummern 


nd.“ In einer 


Notizen über die Verunglückung eines Zimmer⸗ 
manns auf der Schichau'ſchen Werft, ferner Mit⸗ 
theilungen über die Fertigſtellung von Torpedo⸗ 
booten und über die Reparatur eines Dampfers 
enthalten ſind. 

Mohrungen, 12. April. In unſerm Kreis 
hat ſich ein Zweigverein der Stiftung National⸗ 
dank für Invaliden gebildet und ſind als Mit⸗ 
glieder des Kuratoriums Landrath v. Thadden 
als Vorſitzender, Kreisſekretär Benkmann als 
Schriftführer und Kaſſirer und Bürgermeiſter 
Schmidt und Poſthalter Rekittke als Beigeord⸗ 
nete beſtellt worden. 5 

Königsberg, 13. April. Geſtern Vor⸗ 
mittag vollzog ſich in feierlichem Akte der 
Rektoratswechſel an unſerer Univerſität. Der 
abtretende Rektor, Herr Profeſſor Dr. Bezzen⸗ 
berger, machte in längerer Rede Mittheilungen 
über ſeine Forſchungen aus der „älteſten 
Matrikel“, die von dem erſten Rektor der Uni⸗ 
verſität, Dr. Sabinus, dem Schwiegerſohn 
Melanchtons, angelegt worden war. Im vers 
floſſenen Studienjahre haben 43 Promotionen 
ſtattgefunden, im Sommerſemeſter waren 
777 Studirende gegen 686 im Winterſemeſter 
1890/91. immatrikulirt. Der neue Rektor, 
Geheimrath Profeſſor Dr. Hermann, übernahm 
in üblicher Weiſe ſein Amt. 

Pillkallen, 13. April. Am Sonnabend 
ſtarb nach langem Leiden im Alter von 
37 Jahren in der Irrenanſtalt der Rechtsanwalt 
L. von hier. Vermögend, hochbegabt und aus⸗ 
geſtattet mit gediegenem Wiſſen und ſtrengſter 
Rechtlichkeit, berechtigte er zu den ſchönſten 
Hoffnungen, als er nach kurzer Wirkſamkeit in 
unheilbaren Wahnſinn verfiel. Wie es heißt, 
hatte das Leiden ſeinen Grund in der „alten 
Geſchichte, die ewig neu bleibt.“ (G.) 

Inowrazlaw, 13. April. Im Mamroth⸗ 
ſchen Lokale in der Synagogenſtraße fand 
geſtern Nachmittag 5 Uhr eine Verſammlung 
des hieſigen Fachvereins der Maurer ſtatt, zu 
der ca. 40 Perſonen anweſend waren. Als 
Redner war der Maurer Lüdtke aus Thorn er⸗ 
ſchienen. Nachdem die Verſammlung ſeitens 
des Vorſitzenden eröffnet und die Tages ordnung 
bekannt gegeben, ertheilte er dem p. Lüdtke 
das Wort. Derſelbe ſprach zunächſt über den 
demnächſt ſtattfindenden Maurer⸗Kongreß und 
erbot ſich, als in Thorn gewählter Delegirter 
auch den hieſigen Maurerverband bei dem 
Kongreß zu vertreten. Alsdann kam er auf 
die Arbeitgeber zu ſprechen, wobei er die 


Maurer als das Proletariat und die Arbeit⸗ 
geber derſelben als die Geldmänner hinſtellte. 
Er forderte deshalb die Verſammelten auf, 
gegen die Arbeitgeber gemeinſam vorzugehen 
bezw. Stellung gegen dieſelben zu nehmen, da 
es nunmehr gerade an der Zeit wäre und es 
nicht mehr ſo weiter gehen könne. Bei der 
Berührung der Lohnverhältniſſe wiederholte er 
dieſe Aufforderung zum unbedingten gemeinſamen 
Vorgehen. Hierin erblickte der die Verſammlung 
überwachende Polizei⸗Kommiſſarius Herr Gancza 
eine Aufwiegelung der Verſammelten zu ſtraf⸗ 
baren Handlungen und hob die Verſammlung 
auf Grund des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850 auf. Auch zwei ſchon früher ſtattgehabte 
Verſammlungen wurden wegen Nichtbeachtung 
der geſetzlichen Vorſchriften durch den über⸗ 
wachenden Polizei⸗Kommiſſarius — 


Poſen, 13. April. Wie die hieſigen pol⸗ 
niſchen Zeitungen mittheilen, trafen geftern auf 
der Rückreiſe von Bremen nach der ruſſiſchen 
Grenze auf dem hieſigen Bahnhofe ca. 60 Per⸗ 
ſonen aus Ruſſiſch⸗Polen ein, welche von 
Bremen nach Braſilien zu reiſen beabſichtigten, 
und denen von Agenten mitgetheilt worden war, 
daß ſie unentgeltlich nach Braſilien befördert 
werden würden. Da ſich nun natürlich ergab, 
daß ihnen die Unwahrheit geſagt worden war, 
und es den Aermſten ſowohl an den erforder⸗ 
lichen Mitteln zur Reiſe nach Braſilien, als 
auch an Legitimationspapieren fehlte, ſo waren 
ſie genöthigt, nach der Heimath zurückzukehren. 
Auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen, wurden 
ſie von gerade anweſenden Polen, da ſie that⸗ 
ſächlich von allen Mitteln entblößt waren und 
Hunger litten, mit Lebensmitteln unterſtützt. 
Auch nimmt der „Dziennik Pozu.“ unter Hin» 
weis darauf, daß die Aermſten drei Tage lang 
hier zu bleiben beabſichtigen, ehe ſie nach der 
Heimath befördert werden, das öffentliche Mit⸗ 
leid für dieſelben in Anſpruch. (D. P.) 

Wollſtein, 14. April. Kommendarius 
v. Gajewski hatte dem hieſigen Kriegerverein 
bei Beerdigung eines verſtorbenen Kameraden 
Schwierigkeiten bereitet. Der Erzbiſchof hat 
das Verfahren des Herrn v. G. nicht ganz 
gutgeheißen, der Herr Kommendarius hat in 
einem entgegenkommenden Schreiben an den 
Kriegerverein ſein Verfahren gerechtfertigt. 


Budſin, 13. April. Am vergangenen 
Freitag wurde hier eine Kontrollverſammlung 
abgehalten, welche einen ruhigen Verlauf nahm. 
Nach beendigtem Geſchäft entſtanden jedoch, wie 
man dem „P. T.“ mittheilt, unter den von 
auswärts gekommenen Leuten Streitigkeiten und 


bildeten ſich Gruppen. Bald nachdem der die 


Verſammlung überwachende Landwehroffizier 
ſich mit dem Abendzuge nach Kolmar i. P. 
begeben hatte, mußte der übrigens ſehr ruhige 
Gendarm Marx gegen die ſtreitſüchtigen be⸗ 
trunkenen Mannſchaften auf dem Marktpplatze 
einſchreiten. In der Nothwehr hat nun der 
Gendarm von feinem Revolver Gebrauch ger 
macht und einem der polniſchen Nationalität 
angehörigen Knecht des Gutsbeſitzers Burow 
aus Oſtrowke eine Kugel in den Unterleib ge⸗ 
ſchoſen. Der ſchwer verwundete Mann. bes 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 

—— — x — 

Lokales. 


Thorn, den 14. April, 


[Herr Oberbürgermeiſter 
Bender] wird am 18. d. Mts. in Breslau 
in ſein neues Amt eingeführt werden. An die 
Einführung ſchließt ſich ein Feſtdiner. 

— [An dem Fackelzuge,] welchen 
die freiwillige Feuerwehr geſtern Abend dem 
ſcheidenden Oberbürgermeiſter, Herrn Bender, 
darbrachte, betheiligten ſich faſt ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Wehr. Vom Rathhaushofe begab 
ſich der impoſante Zug, dem die Kapelle des 
61. Regiments, patriotiſche Weiſen ſpielend, 
voranſchritt, durch die Breiteſtraße nach der 
Wohnung des Gefeierten in der Bacheſtraße; 
dort wurde Halt gemacht. Herr Stadtbaurath 
Schmidt hob in einer Anſprache die Verdienſte 
des Scheidenden um die Wehr hervor, für deren 
Hebung er ſtets bemüht geweſen, was ſchon 
daraus hervorgehe, daß er bei keinem Schaden⸗ 
feuer gefehlt habe und dort immer energiſch 
mit Rath und That eingeſprungen ſei. Der 
Direktor der Wehr brachte das „Gut Wehr“ 
auf Herrn Bender aus, der mit einigen Worten 
dankte, und nun ſetzte ſich der Zug wieder in 
Bewegung; durch die Hohe Gaſſe, Gerechte 
Straße, über den Neuſtädt. Markt und durch 
die Breiteſtraße auf den Altſtädt. Markt, an 
deſſen Weſtſeite die Fackeln zuſammengeworfen 
wurden. Die Mitglieder der Wehr begaben 
ſich darauf nach dem Schützenhauſe, wo ſie in 
geselliger Weiſe einige Stunden beiſammen 
blieben. Vor dem Zapfenstreich hatte die 
Liedertafel dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter ein 
Ständchen gebracht. Auch die Sänger hatten 
ſich zu dem gemüthlichen Beiſammenſein im 
Schützenhauſe eingefunden, wo auch viele 
andere Hann, insbeſondere perſönliche Freunde 
des Scheidenden anweſend waren. Herr Bender 
erſchien auch und wurde wiederholt durch Reden, 
Geſänge und Muſikvorträge gefeiert. 


& 


Rußland.] An der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze macht ſich jetzt bemerkbar, daß der 
Durchzug von polniſchen Bauern, welcher noch 
kürzlich betreffs Auswanderung nach Braſilien 
ein recht beträchtlicher war, erheblich nachgelaſſen 
hat. Es iſt dies nicht zum geringſten Theil 
den Maßregeln zuzuſchreiben, welche die 
preußiſche Regierung im Einvernehmen mit der 
ruſſiſchen Regierung getroffen hat, indem die 
Auswanderer, ſobald ſie nicht mit Aus⸗ 
wanderungspäſſen verſehen waren, auf preußiſchem 
Gebieet angehalten und genöthigt wurden, in 
ihre Heimath zurückzukehren. Obwohl den Be: 
troffenen dieſe Maßregel recht ungelegen kam, 
da ſie das Geld für den Anfang der Fahrt auf 
dieſe Weiſe vergebens verausgabt hatten, ſo 
hat doch das Schickſal derſelben Andere von 
Aus wanderungsverſuchen zurückgeſchreckt. 
die Bauern dauernd fan die Scholle zu feſſeln, 


ſoll in Rußland eine Verordnung in Ausſicht 


ſtehen, wonach den Bauern Parzellen von 
Domänengütern gegen Rentenabgabe überlaſſen 
werden ſollen. Es bleibt wünſcheuswerth, daß 
auch in unſeren Oſtprovinzen die Regierung 
durch gleiche Maßnahmen die Arbeiter an die 
Heimathſcholle feſſelte. 

— [Zur Warnung für Aus⸗ 
wanderer nach Braſilien.] Wie 
der Wil. Wieſtnik mittheilt, hat die Braſilianiſche 
Regierung vor drei Wochen in der Nähe von 
Rio Janeiro 50 ausgehungerte und unbewaffnete 
polniſche Einwanderer, die Beſchäftigung und 
Unterhalt verlangten, als „Aufrührer“ nieder⸗ 
ſchießen laſſen und ſeitdem beſchloſſen, Ein⸗ 
wanderern flawiſcher Raſſe nicht mehr den 
Eintritt in Braſilien zu geſtatten. 


— Ueber Sicherheitsbauten in 


Theatern.) Eine für eine Anzahl von kleineren 
Theatern wichtige Nachricht, die Meldung, daß 
der Miniſter des Innern ſich bereit erklärt hat, 


die Verordnung von 1889 wegen der in den 


Theatern anzubringenden Sicherheits vorrichtungen 


weſentlich zu modifiziren, gelangt auf dem Wege 


einer Mittheilung des Magiſtrats zu Liegnitz 
zur öffentlichen Kenntniß. Man ſchreibt der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ aus Schleſien: Nach dem Brande 
des Ringtheaters in Wien hatte ſich das 
preußiſche Miniſterium faſt ein Jahrzehnt mit 
der Frage beſchäftigt, welche Maßnahmen zur 
Erhöhung der Feuerſicherheit der Theater all« 
gemein anzuordnen ſeien, und das Ergebniß 
mar die Verordnung von 1889, welche nahezu 
Dreivierteln der preußiſchen Theater das Leben 
abſchnitt. Die Polizeiverordnung wurde ſchon 
bei ihrem Erſcheinen als eine über das Ziel 
hinausſchießende Maßregel vom grünen Tiſche 
ezeichnet, aber bisher haben Remonſtrationen 


ſtens hier und da die Wirkung gehabt, eine 
kurze Verlängerung der zum Umbau erforder⸗ 
lichen Friſt zu erlangen. Das Liegnitzer Stadt⸗ 
theater, deſſen Umbau 120 000 Mk. erfordert 
hätte, war deshalb, nachdem noch im Januar 
die ſtrikte Durchführung der Verordnung ge⸗ 
fordert war, am Schluſſe der Saiſon geſchloſſen 
und der Umbau deſſelben zu ſtädtiſchen Bureaus 
ins Auge gefaßt. Da traf höchſt überraſchend 
die Meldung ein, daß der Miniſter eine drei⸗ 
jährige Friſtverlängerung im allgemeinen den 
Bezirksausſchüſſen empfohlen habe. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter fügte dem die weitere Mittheilung 
hinzu, daß der Miniſter einen Entwurf einer 
Polizei» Verordnung habe ausarbeiten laſſen, 
welche die ominöſe Verordnung von 1889 auch 
in § 79 weſentlich mildert. Zunächſt kann die 
Aufſichts behörde die Friſt zur Herſtellung der 
baulichen Veränderungen bis zum 1. Oktober 
1893 verlängern, ſodann aber werden die Forde⸗ 
rungen ſelbſt weſentlich ermäßigt. Nach der 
jetzt geltenden Verordnung wird man mit einem 
Koſtenaufwand von 28 000 Mk. allen An⸗ 
ſprüchen der Behörde genügen können. So 
fällt die Aufführung einer Brandmauer zwiſchen 
Bühne und Zuſchauerraum von Grund auf 
weg, ſo die Forderung der Einrichtung eines 
Mittelganges, welcher 118 Sitzplätze beſeitigte 2c. 
Zu bedauern iſt nur, daß man ſich erſt jo ſpät 
entſchloſſen hat, dieſe Erleichterung, deren Aus⸗ 
dehnung wohl auch für Verſammlungslokale 
wünſchenswerth wäre, zuzugeſtehen. 
2 der Lehrer] 
von und nach dem preußiſchen Oſten, welche im 
Jahre 1886 anfingen, ſcheinen in letzter Zeit 
immer mehr ei gel zu werden. an hat, 
wie die Preuß. Lehrer⸗Zeitung meldet, bereits 
einigen dieſer Lehrer, welche in die neuen Ver⸗ 
gattie ſich nicht finden konnten, die Rückkehr 
n die Heimath geſtattet. Andern iſt auf ihr 
Geſuch, nach dem Oſten wieder zurückgehen zu 
können, amtlich eröffnet worden, daß es ihnen 
freiſtehe, um ihnen zuſagende Stellen in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſich zu be⸗ 
werben, und daß ihrer Anſtellung daſelbſt keine 
Schwierigkeiten entgegenſtehen würden. Zur 
Zeit ſind in der Rheinprovinzuoch gegen fünfzig 
Volksſchullehrer polniſcher Nationalität, in Weſt⸗ 
falen drei, in Heſſen⸗Naſſau ſieben. An Gym⸗ 
naſial⸗ und Seminar⸗Lehrern giebt es im Weſten 
des Staates und in den ſonſtigen rein deutſchen 
Provinzen deſſelben vierzig bis fünfzig Polen. 
Haushaltsplan des Kreiſes 
Thorn] für 1891/92. Zu unſerer geſtrigen 


„Notiz, daß aus der Kreisſparkaſſe ein Gewinn 


Zur Auswanderung aus 


Um 


bringen iſt zur Einrichtung der Sparkaſſe. 
— [Bewerbungen] 


ſtellungen beſchäftigten Perſonen. 

— [Vom Standes amtl. Die Re 
giſter weiſen für 1890 an Eintragungen nach: 
797 Geburten, 198 Eheſchließungen und 573 
Sterbefälle. 15 Perſonen ſind gewaltſamen 
Todes geſtorben, dem Brechdurchfall ſind 35, 
der Tuberkelſchwindſucht 48, der Lungenſchwind⸗ 
ſucht 55 Perſonen erlegen. Die Sterblich⸗ 


keit in der Stadt iſt nicht fo groß geweſen, wie im 


Vorjahre. — Bemerkt ſei noch, daß 8 ehe⸗ 
ſchließende Männer und 20 eheſchließende 
Frauen des Schreibens unkundig waren. 

— [Erhöhung des Droſchken⸗ 
tarifs.] Während der durch den Bau der 
Straßenbahn nothwendig gewordenen Sperrung 
der Bromberger Straße iſt der Tarif für 
Fahrten nach und von der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, der Fiſcherei und Ziegelei erhöht worden 
und zwar für 1 und 2 Perſonen um 10 Pf., 
für 3 und 4 Perſonen um 20 Pf. 

— [Innung.] Die vereinigte Schloſſer⸗, 
Uhr⸗, Spor⸗, Büichſen⸗, indemacher⸗ und 
Feilenhauer⸗Innung hat am Sonnabend im 


Schützenhauſe ihre Vierteljahrsſitzung abgehalten. 


7 Lehrlinge wurden freigeſprochen, einer wegen 
1 Arbeit auf / Jahr zurückgeſtellt; 
5 Lehrlinge wurden eingeſchrieben, 1 Meiſter 
in die Innung aufgenommen. Auf dem 
Schloſſerverbandstage wird Herr Lehmann die 
Innung vertreten. a 

— [Schwurgericht.] Heute ſtanden 
zwei Sachen zur Verhandlung an. In der 
erſten Sache hatte ſich der Arbeiter Thomas 
Szezepanski aus Briefen wegen wiſſentlichen 
Meineides zu verantworten. 
iſt kurz folgender: Der Knecht Johann Lemano⸗ 
wicz diente im Jahre 1889 bei dem Beſitzer 
Leſienski auf Abbau Briefen, verließ aber den 
Dienſt vor der Kontraktszeit. Im Oktober des 
genannten Jahres fand er ſich eines Tages bei 


Leſienski ein, um Sachen, welche er zurück⸗ 


gelaſſen hatte, abzuholen und feinen rückständigen 
Lohn zu fordern. Bei dieſer Gelegenheit wurde 


er von Leſtenski gemißhandelt. Der Angeklagte 
Szezepanski, der anweſend war, um ein Stück 
Vieh zu beſichtigen, ergriff Leſienski's Partei 
und ſchlug auch auf den Knecht Lemanowicz 
ein, verfolgte ihn noch bis aufs Feld hinaus, 
In dem 
wegen 
Körperverletzung entſchuldigte Szezepanski ſeine 


wo er ihn noch weiter mißhandelte. 
darauf eingeleiteten Strafverfahren 


Handlungsweiſe damit, daß er die Züchtigung 
des Lemanowicz nur deshalb vorgenommen 


habe, weil dieſer ihm ſein Portemonnaie mit 


3 Mark Inhalt entwendet gehabt habe. In 
Folge dieſer Beſchuldigung wurde gegen Lema⸗ 
nowicz Anklage wegen Diebſtahls erhoben und 
in der am 9. April 1890 vor dem Schöffen⸗ 
gericht Brieſen ſtattgehabten Haupt⸗Verhandlung 
in dieſer Angelegenheit der Szezepanski als 
Zeuge eidlich vernommen. Er bekundete, daß 
ihm aus ſeinem Rocke, welchen er auf den 
Gartenzaun gehängt hatte, ein Portemonnaie 
mit 3 M. verſchwunden ſei und daß dieſes 
Portemonnaie der Lemanowicz, als er ihn. ver: 
folgte, weggeworfen habe, die 3 Mark indeß 
darin gefehlt haben. Lemanowicz wurde nun 
des Diebſtahls an den 3 Mark für ſchuldig er⸗ 
klärt und zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe er auch verbüßt hat. Durch die 
heutige Beweisaufnahme wurde der Angeklagte 
des Meineides überführt. Er hat ſelbſt Zeugen 
gegenüber eingeräumt, in Brieſen vor dem 
Schöffengericht falſch ausgeſagt zu haben und 
zwar deshalb, um ſich von der Strafe der an 
Lemanowicz begangenen Körperverletzung zu be⸗ 
freien. Ein Zeuge hat auch bekundet, daß 
Szezepanski am Morgen des betreffenden Tages 
von ihm 15 Pf. geliehen habe, woraus zu 


folgern ſei, daß Angeklagter damals kein Geld 
beſeſſen habe, und die Ehefrau des Angeklagten 


hat zu verſchiedenen Perſonen erklärt, ihr Mann 
habe an dem Tage 3 M. garnicht gehabt. 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf 
Schuldig mit der Vergünſtigung aus § 1571, 
Str.⸗G.⸗B. und das Urtheil auf 2 Jahre Zucht⸗ 
haus und 2 Jahre Ehrverluſt. — Die zweite 
Sache war bei Schluß der Redaktion noch nicht 
beendigt. f 

E [Straflammer] Heute wurde in 
folgenden Sachen verhandelt: 1. Gegen den 
Maurergeſellen Rudolf Liepelt, hier in Haft, 
wegen ſchweren Diebſtahls. L. wurde der 
Hehlerei ſchuldig erkannt und hierfür mit vier 
Monaten Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft, auch 
wurde gegen ihn die Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. 2. Gegen 


den Arbeiter Johann Olewski ohne Domizil, 


hier in Haft. Dlewski wurde wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Körperverletzung und Hausfriebens⸗ 
bruchs mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft, von 


von 3000 Mk. in Anſatz gebracht ſei, werden 
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich 
nicht um einen Gewinn, ſondern um eine Umlage 
handelt, die von den Kreiseingeſeſſenen aufzu⸗ 


i Um die beim 
hieſigen Magiſtrat eingerichtete 2. Kalkulator⸗ 
ſtelle ſind bis heute, dem für die Meldungen 
feſtgeſetzten Endtermin, 30 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen und zwar hauptſächlich von Zahl⸗ 
meiſtern a. D. und von ſonſt in Rechnungs⸗ 


e 
en, von dieſem „ on 
uf ben Biegen Elanbedant 


mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. 


Amte. 
fängniß beſtraft. 5. Gegen den Arbeiter 
Franz Klein aus Kulm, hier in Haft, 
wegen Diebſtahls im Rückfalle. Er wurde zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
6. Gegen den Arbeiter Simon Kozlowski aus 
Thorn, hier in Haft, wegen Diebſtahls. Koz⸗ 
lowski wurde zu 6 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt, ihm jedoch 4 Wochen auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. 7. Gegen die Ar⸗ 
beitsburſchen Jakob Kalinowski, Joſef Bom⸗ 


ſzewski, Konſtantin Kozlowski und Joſef Aſt, ans 


Thorn, ſämmtlich hier in Haft. Die erſten 


drei wegen Urkundenfälſchung und Betruges, 


der vierte wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchung. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Erſten zu 
3 Monaten, den Zweiten zu 4 Monaten, den 
Dritten zu 5 Monaten, den Vierten zu 
6 Monaten Gefängniß. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſteten: Butter 0,80 — 1,00, Eier 


(Mandel) 0,55, Kartoffeln 3,00, Stroh und Heu 


je 2,25 der Zentner, Hechte 0,40 — 0,50, Breſſen 
0,35, Barbienen 0,30, Plötze 0,20, friſche 


Flundern 0,30 das Pfund. Hühner 2,00 bis 


2,50, Tauben 0,65 das Paar. Das Bund 
Radieschen 0,08, das Bund Schnittlauch 0,05, 
3 Bund Salat 0,10. f 

— [Zugelaufen] iſt Freitag Abend 


eine kleine junge braune Hündin, Breiteſtraße 


Nr. 51. 
— [Polizeiliches.] 
1 Perſon. 


Verhaftet iſt 


— [Berichtigung.] Vor einigen 
Tagen brachten wir unter „Polizeiliches“ die 
Notiz, „ein Arbeiter hätte im Schlachthauſe 
Talg geſtohlen“; heute theilt man uns mit, 
daß der Dieb ein Fleiſcher geweſen iſt. 


Briefkaften der Redaktion. 


Nach „Danzig“. Die Notiz, 
durch die Poſt“ iſt wörtlich der letzten Nummer des 
Ulk“ entnommen. Sehen Sie den nicht durch? — 
Daß ein alter Mann Marz . geheirathet 
„Markenaufkleben“ 
elt, Greignib 
nichts beka 


iſt fi 
Kleine Chronin. 


Zur Verhaftung des Bankiers Paul Polke wo 
rüber wir bereits kurz gemeldet haben, wird noch be⸗ 
richtet: Schon ſeit nahezu einem Jahre beſchäftigt ſich 
die Kriminalbehörde mit einer Angelegenheit, welche 
die von Paul Polke gegen die Schiffs baugeſellſchaft 
„Germania“ in ſeinem „Börſen⸗Zirkular“ erhobenen 
Angriffe zum Gegenſtand hat, da gleichzeitig mit jenen 
Angriffen eine Bezugs⸗Einladung auf ſein Blatt bei 
der erwähnten Geſellſchaft eingelaufen war. Es haben 
in dieſer Angelegenheit, wie auch in Betreff verſchie⸗ 
dener anderer Fälle Erhebungen ſtattgefunden, auch 
ſind mehrfach Börſenleute, namentlich ſolche, welche 
bei Aktiengeſellſchaften eine leitende Stellung einnehmen, 
in Sachen Polke vernommen worden. Von zahlreichen 
Kunden des P. ſollen gleichfalls Anzeigen gegen ihn 
und zwar auf Grund des Artikels 2494 des Aktien ⸗ 
Geſetzes bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen ſein. 
P. hat nämlich in ſeinem „Börſen⸗Zirkular“, deſſen 
Titel er ſpäter in „Börſen⸗Journal“ umgewandelt, eine 
ſehr ausgedehnte börſenjournaliſtiſche Thätigkeit ent⸗ 
faltet und in Artikeln, ſo wie in einer ſehr mannich⸗ 
faltigen offenen e Stimmungfür und gegen 
gewiſſe Papiere gemacht. ieſe Artikel und die ſehr 
zahlreichen Briefkaſten⸗Notizen find nun Gegenſtand 
der Unterſuchung. Die fromme Krenzzeitung ergreift 
dieſe Gelegenheit, um ihren Antiſemitismus aller Welt 
zu zeigen. Das Junkerblatt faſelt vom „jüdiſchen“ 
Bankier, und von Blättern, die zu Gunſten deſſelben 
Stimmung zu machen ſuchen. 

Stuttgart. Dienſtag früh wurden von 
einem Lieutenant a. D. auf einen Militärpoſten zwei 
Revolverſchüſſe abgefeuert, welche fehlgingen. Der: 
Lieutenant wurde nach verzweifelter Gegenwehr mit 

ilfe herbeigeeilter Leute feſtgenommen und in 
ewahrſam gebracht. (Frankf Ztg.) 

* Arbeiternoth. Unter dieſer Spitzmarke 
wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben: Veranlaßt durch 
die Arbeiternoth läßt die Beſitzerin der Herrſchaft 
Polniſch⸗Krawarn, Kreis Ratibor, Frau Gräfin Henckel 
v. Donnersmarck, eine Hilfsgefangenenanſtalt einrichten, 
welche 30 Gefangene mit drei Aufſehern aufnehmen 
fol. Die Gefangenen werden auf der Beſitzung der 
Gräfin beſchäftigt, die Verpflegung liefert die Ratiborer 
Gefangenenanſtalt. Das Gefängniß iſt von einer 
Mauer umgeben. 


Vor dem Schwurgericht von Bari in Italien hat 


dieſer Tage ein Prozeß begonnen, wie er in den 
Annalen der Juſtiz aller Länder wohl eine Seltenheit 
iſt. Es iſt der Prozeß gegen die „mala vita“, eine 
der Maffia ähnliche Geſellſchaft, welche jahrelang die 
dortige Provinz durch Raub, Mord, Erpreſſung und 
andere Verbrechen terroriſirte. Die Polizei wagte ſich 


lange nicht an fi, bis die Regierung in Rom endlich 


beſtimmte Befehle gab, 179 Mann wurden auf einen 


Schlag ergriffen und jetzt wird ihnen der Prozeß ge⸗ 


macht. Ueber Tauſend Zeugen ſind geladen. 

»Aus der Inſtruktionsſtunde. Offizier: „Nennen 
Sie mir ein Beiſpiel, wo der Soldat auch in Friedens⸗ 
zeiten ſich muthig zeigen kann!“ — Rekrut: „Wenn 
er ſich beſchwert!“ } 

Billiger Erwerb. Direktor einer „Schmiere“: 
„Soeben habe ich wieder zwei neue Stücke zur Auf- 
führung für mein Theater erworben.“ Herr: „So? 
Von wem denn?“ Direktor: „Von einem gewiſſen 
Shakeſpeare.“ 


dieſer Strafe wurden jedoch 2 Monate als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt in Ab⸗ 
rechnung gebracht. 3. Gegen die Arbeitsburſchen 
Max Iglinski und Johann Iglinski aus Mocker, 
hier in Haft, wegen gemeinſchaftlichen ſchweren 
Diebſtahls. Max Iglinski wurde als rückfälliger 
Dieb mit 9 Monaten Gefängniß, Johann Iglinski 
4. Gegen 
den Vollziehungsbeamten Anton Obluda aus 
Brieſen, hier in Haft, wegen Unterſchlagung im 
Obluda wurde mit 6 Monaten Ge⸗ 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
en] Waſſerſtand 1,84 Mtr. 
Der Sachverhalt N 


die „Vertheuerung 


zu ſchwer ge.“ 
* 0 A 
unt. ee 


Roggen feſt, 114/ Pfd. 166 M 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Proviantamt hier. Verſteigerung von 
oggenkleie, Fußmehl, Teig⸗ und Brodabfällen 
Spreu, Heu. und Strohabfall am 17. April, 
Vormittags 10 Uhr. 


— . 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichtet. gr 


Bromberg, den 13. April 1891. 17./4. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 

Gries Nr. 5 T 

Reiferanszn C 

Weizen ⸗Mehl Nr. 000 

x „ Nr. 00 weiß Band 
# „ Nr. 00 gelb Band 
5 F 
7 „ E 
2 utter... 
2 0 
Roggen⸗Mehl Nr.. ſ 2.23. 
3 5 ee . 
5 ä 
> 5 5 A in 51 3 
5 ommis⸗Mehl. . 
E abi Bir ana 
7 ieee . » 
Gerſten -Graupe Nr. I P 
7 5 1 . 
5 » o . 
0 1 WI 8 
5 F . 
5 7 Nr Borg, 
Saupe geehrt 
7 Erne ABI: RW 75 
" " Nr, 2 
= „ , » Fa a Eh AR 
8 Doch) | 
F 5/80] 5,40 
* Buchweizengrütze ! 16—16— 
5 do. 1 1560115160 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. April. 

Bonds: feſt. 13491. 
Ruſſtſche Banknoten 241,100 240,85 
Warſchau 8 Tage 240,75] 240 50 
Deutſche Coe 3½⁹ 99,10 99,20 
Pr. 40% on gi „ 105,50 193,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 74,70] fehlt 

do. iquld. Pfandbriefe 72,00 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,0,, neul. II. 96,80). 

Oeſterr. Banknoten 175,501 

Diskonto⸗Comm.⸗Antgeile excl, 197,50] ) 

Weizen: Apr l⸗Mai 228,50 2 

Septbr.⸗Oktbr. 213,25 2 
Loco in New⸗Nork 1d 
20 | 1 
Roggen: loc) 187 6001 
April⸗Mai 189,25] 190 
Juni⸗Juli 188,50] 1 

Se Septbr.⸗Oktbr. 178,00 1 

Nüboöl: A ril⸗Mai 61,600 

8 Septbr.⸗Oktbr. 63,50 

Spiritus: b co nt 50 2. Steuer fehlt 
; do, mit 70 M. do. 51,40 

43 ! ) Mai 70er: u 
Turtle € ROM li 70 UN 80 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für de 
Staats An 3½%, ne ten 4% 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 14. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 69,50 Gd. —.— 
nicht counting. 70er —— „ 49,75 „ 49,75 
April eee, ka rn 
- . 49,0 * 7 
Getreidebericht i 


der Handelskammer für Kreis The. 
Thorn, den 14. April 1891. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen ſehr feſt, ſchwaches Angebot, 124/5 Pfd. bunt 
200 M., 125/6 Pfd. hell 205 M., 127/ Pfd. hell 
209/10 M., feinſter über Notiz. 

J „117% Pfd. 169 M. 

121 Pfd. 170% Mk. N 

Gerſte Futtergerſte 1257 M. 

Erbſen trockene Mittelwaare 134— 135 M., trockene 
Futterwaare 128—131 M. 

Hafer 146—152 . 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 13. April. . e 
Zum Verkauf; 3878 Rinder, 12 415 Schwein 
(darunter 830 Dänen), 2066 Kälber 13 958 Hammel. 
— Rindermarkt bei reichlichem Angebot ſehr ſchleppend, 
nicht geräumt. I. 56—58, II. 50 —55, III. 46—49, 
IV. 43—45 Mk. — Schweinemarkt bei großem An⸗ 
gebot äußerſt flau und ſchleppend, nicht ganz geräumt. 
1. 45—46, Il. 4344, 111. 38—42 Mk. — Kälberhandel 
ſchleppender Verlauf. I. 59—63, aus geſuchte Poſten 
darüber; II. 51—59, III. 40—50 Pf. — In Schaf⸗ 
vieh nur geringer Ueberſtand Nachfrage nach Mager ⸗ 
vieh. 1. 4143, u 3840 Pf. 


1e. 
eee 
BVrennkalender für die Straßenlaternen. 
Brennzeit für Abendlaternen für 14. und 
15. April von 7½ bis 11 Uhr Abends, vom 16. bis 
20: April von 737, bis 11 Uhr Abends, am 21. April 
bon 8 bis 11 Uhr Abends, für Nachtlaternen für 
14. und 15. April von 11 Uhr Abends bis 4¼ Uhr 
früh, vom 16. bis 20, April von 11 Uhr Abends bis 
4 Uhr früh, am 21. April von 11 Uhr Abends bis 
3%, Uhr früh. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. ſarbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 2 
G. enneberg (G. und K. Hoflief.) 
Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 
porto nach der Schweiz. 


— SEEBENEEEEEEETEEESEEEEEEEEEEEEE 

Der Begehr nach Königsb. Pferdelotterie⸗Looſen 
a 1 Mk. iſt in dieſem Jahre ſo groß, daß bereits 
jetzt in der Generalagentur nur noch ſehr wenige 
Looſe vorhanden und dürfte der kleine Vorrath lange 
vor der Ziehung geräumt ſein. 


Zuſatz⸗Tarif 
zum Droſchken⸗Tarif für die Stadt Thorn 
vom 10. Februar 1888. 
Während der zufolge der Straßenbahn ⸗ 
Legung nothwendig gewordenen Sperrung 
der Bromberger⸗Straße (IJ. Linie) find für 
jede Fahrt aus der inneren Stadt bezw. 


von den Bahnhöfen auf die Bromberger-|f g 


Straße und den zwiſchen dieſer und der 
Weichſel gelegenen Stadttheil (Fiſcher⸗Vor⸗ 
ſtadt) und umgekehrt, außer den Sätzen des 
Droſchken⸗Tarifs vom 10. Februar 1888 
zu zahlen: 
a. für 1 und 2 Perſonen ein Zuſchlag 
10 


n Pfg. 
3 und 4 Perſonen ein 
Zuſchlag von 20 Pfg. 
Thorn, den 6. April 1891. 
Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 161 die hier aus den 
Kaufleuten Julian Wieniawski in 
Warschau und Hugo Biberstein in 
Niszawa beſtehende Handelsgeſellſchaft 
in Firma J. Wieniawski & Comp. 
mit dem Bemerken eingetragen, daß 
die Geſellſchaft am 25. März 1891 
begonnen hat. 

Thorn, den 4. April 1891. 

Königliches Amtsgericht Y. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Conrad 
Kalinowski in Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 6. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentl. freiwillige und 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 17. d. M., Vorm. 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Taube 3 
1 Verdeckwagen, 1 eiſernes 
Geldſpind, Comtoir⸗Uten⸗ 
ſilien, Möbel und andere 
Gegenſtände 
ſowie daſelbſt im Auftrage des Konkurs- 
Verwalters verſchiedene Speicher⸗Uten ; 
ſilien als: R \ 
Reinigungs⸗Maſchinen, Deei⸗ 
malwaagen ze. 
öffentlich meiſtbietend 
zahlung verſteigern. 
Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


GE 


ebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
fänder bis Nr. 2900 inel. 
Sonnabend, den 18. April er., 


5 Vormittags 9 Uhr 
Bäckerſtraße Nr. 212 per Auction meift- 


bietend durch Herrn W. Wilekens ] 


verkauft werden. 

Etwaige Heberjchuffe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls 
dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen 


werden. Preiss. 


30 000 Mk., . 


Stelle ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


15,000 Mark geſucht 


zur durchaus ſicheren zweiten Stelle auf ein 

ſtädtiſches Grundſtück. Offert. sub B. L. 10 

an die Exped. d. Ztg. 

A* Mocker 2500 Mark zur II. ficheren 
Stelle werden geſucht. Zu erfragen 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
Die zum M. Krüger ſchen 

Mocker Nr. 6 u. 302, gehörigen 


Wieſen 


find von ſofort zu verpachten. 
If 1. ae, Moder 34. 


Die Herberge 


der vereinigten Innungen zu Thorn, 
Tuchmacherſtraße 176/77 iſt von ſofort zu 
verpachten. Geeignete Bewerber wollen 
ihr Pachtgebot bis zum 20. April d. J. bei 
* F. Stephan einreichen. Daſelbſt 
nd auch die Bedingungen einzufehen. 


Holzverkauf. 
In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern-, Eichen ⸗ u. Birken, 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 
Vein Rothe ge fowienachhilfeft.,ertheilt 
Elma Rothe, gepr. Lehrerin, Breiteſt. 51 I. 
i. allen Unter; 
Privatſtunden Zeesen 
ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M Brohm. 
Gefl. Meld. erb v. 12-2 UhrKatharinenſtr. 207. J. 


rundſtück, 


Reiche Heirath. 


2 Waiſen, mit großem Vermögen, 
ſuchen behufs Heirath die Bekanntſchaft acht⸗ 
barer und liebens würdiger Herren, wenn 
auch ohne Vermögen. Fordern Sie über 
unſere Vermögens » Verhältniſſe ꝛc. reelle 
Auskunft vom 

Familien Journal, Berlin Westend. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Kaſchade in Thorn. 


e 
gegen gleich baare Be 


T Franz. date Fusshnden - az 


fofort trocknend und geruchlos 
mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 
N von Jedermann leicht anwendbar, 
allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 


E,s wirb Hiermit zur öffentlichen Kenntuiß 


hergeſtellt. 


Brückenſtraße 18, 


Die Drogen- und Farben -Handlung 
Anders & Co,, 


Thorn. 
empfiehlt 


Die Einfahrt nach meinem Holzplatz erfolgten Ausbildung im Kunſt⸗ und Hand ⸗ 
und Sägewerk iſt jetzt von der Melli 
Straße aus 


Julius Kusel. 


| 


Brückenſtraße 18, 


trockne Maler⸗ u. Maurerfarben, 
ſtreichfertige Oelfarben, Fuſfbodenfarben und 
Fuß hodenlackfarben, 
Lacke, Pinſel, Broncen, 


Harzölfarben, 
zweckmäßigſter, billigſter und wetterfeſter Anſtrich für Zäune, Thore, Fachwerk, 


Speicherluken u. ſ. w. 


cCarbolin eum. 7 


5 


gehüd 


stopfun 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. 


— 9 9 als Schweizerpillen, 
1 ichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewährleistet. — 5 8 und 
müde Wirkung ohne Grimmen und SC 
* Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 5 . 
Apotheker C. BRADY, Kremser (Mähren). 


Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken ern nltkleh. 


ar 


frei von 


imerz. 


pt. 


Stettiner 


Pferde-Verloosung, 


Ziehung am 12. Mai 1891. 
Haurtgewinne: 


10 Complett bespannte Tauipagen 


darunter zwei vierspännige und 


150Reit-ı. Wagenpferde. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 
Portou. Liste 20 Pf., empfiehlt u. versendet 


Gar! Heintze, 


Bankgesehäft, 
Berlin W. Unter d.Linden3. 


Gewinne; 
5 f! Jagdwagen mit 4 Pferden 
an Kutschirphaston er 
5; Landauer „ UISER 
211 Halbwagen Ber „ 
g|! Brougham „ 1 Pferde 
2 11 Halbwagen 3 
ir Herrenphazton 21 
2 Americain 1 „ 
10 Dogcart 1 
3 U Parkwagen „ 2 Ponies 

ferner: 


10 gesattelte u gezäumte Reitpferde. 

121 Reit- und Wagenpferde. 

30 compl englische Reitsättel. 

30 vollständige Zaumzeuge, 

285 div. Gewinne als: Jagd- u. Scheiben- 
Gewehre, wollene Pferdedecken, Leder- 
sachen ete. 

80 goldene, 400 silberne Drei - Kaiser- 


medaillen. 
1700 silberne hippologische Münzen. 


gelbbraun, 


1868 Bromberg 
Zahntechniſches 
TELIE 


Breiteſtraſte 53 
(ftatksapotheke). 


H. Schneider. 
[1875 Sänigsherg 1875. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewensen, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Das Soolbad 
Inowrazlaw 


eröffnet die Haiſon am 15. Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 


Schnelldampfer 


Bremen—lewyark 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſteollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme 

Heinrich Andressen, Hamburg. 


= Diplom. 


100 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jaͤhrlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 

Schnitt ⸗ mt. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — Wälche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (qtgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
ion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3. 
. — RETTET 


eee 
Dankſagung. 


Herr Dr. med. Bolkeding in Düſſel · 
dorf hat im vorigen Jahre nach etwa 
4wöchentlicher homöop. Kur meinen Sohn 
— Ober⸗Sekundaner — von einer ſchweren 
ſtrophulöſen Augenentzündung, gegen die ich 
vergeblich ¼ Jahr ärztliche Hilfe anwandte, 
glücklich und dauernd geheilt. Indem ich 
genanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding 
auf's Beſte empfehlen. 

Weizenrodau bei Schweldnitz, i. Septbr. 1890. 


B. Rotter, Lehrer. 
(H. 36800 a.) 


* 
Zu verkaufen 
1 Sophatiſch, 1 Hängelampe, 1 Pult, kl. 
Eisſpind, kupferner Keſſel und Trittleiter 
Schloßſtraße 293, 2 Tr. 


und nehme Meldungen täglich von 12 bis 


771 — — —äd — — — — — — 
; Eine herrſchaftliche Wohnung, ! Etage 


Pr. 2 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Von meiner im Lette⸗Hauſe in Berlin 


n⸗ arbeit3-Unterricht zurückgekehrt, eröffne ich 


hiermit einen x 
Handarbeits-Gursus 


5 Uhr entgegen. 
K. Niebios, Katharinenſtr. 205. 


rr 
Den geehrten Damen von Thorn und 


Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich im 
Haufe des Herrn Drechslermeiſter Borkowski 
— Schuhmacherſtraße — eine 


Schneiderſtube für 
feine Damenſchneiderei 


Herrschaften um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungs voll 
Marie Fuhrmeister. 

Junge Mädchen, welche die Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen möchten, wollen ſich da ⸗ 
ſelbſt melden. 

Zur Lieferung per 15. Mai cr., 
auch früher geſucht 


30—40 000 Ziegel 1. Kl. 
nur gut bebraunte, an Weichſelufer oder 


Scharnauer Fähre oder fr Chauſſee (23,2 km). 
Angebote nebſt Preisangaben nimmt 


entgegen ö 
Fr. Mielke, Amthal pr. Penſau. 


Feine weiße, wie farbigedefen 


offerirt billigſt Salo Bry. 


Jaathafer! 


Offerire gerſtenfreien Saathafer. 
6. Edel, Brüdenfir. 41. 


Mehcere Tanjendj&entner gute 


Speisekartoffeln 


fucht zu kaufen und erbittet bemuſterte 
Offerten mit Preisangabe 
Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Für den Haushalt 
empfehle ich braune Bierflaſchen 
mit neuem, ſehr geſchmackvollem Verſchluſſe 

F. Gerbis. 
ar Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. 
3 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 

von ſofort zu verm Culmerſtr. 309/10. 

Cine kleine Wohnung ſofort zu ver 
miethen. M. S. Leiser. 

6 ine Pärterrewohnung, 4 Zimmer, Küche 

> u. Zubehör nebſt kl Garten, auch eine 


VER” Gaſtwirthſchaft 2 iſt ſogleich zu 
vermiethen. Louis Angermann. 


von 7 Zim. nebſt Zubeh, auch getheilt, 


zu vermiethen Culmerſtraße 319. 


f Schanmacherſur 386 0, 2 Tr., iſt die vom], 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne- 


gehabte Wohnung per 1. April zu ver: 
miethen. A. Schwartz. 


1. Eta e. 4 Zim. nebſt Zubehör 
. 6 von ſofortzu versiethen 
J. Selliner, Gerechteſtr. I%. 
1, Etage. 
4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155 
bi3 3 Jimmer find Fromb. Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen Schul⸗ 
ſtraße 171, ! Treppe rechts. 
Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Lebriek. 
KA. Wohnungen verm Blum Culmerſtr. 
gzräiteitraße 446/47 ijt vom 1. April cr. 
oder auch früher eine kleinere Mittel- 
wohnung zu vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 267. 
1 Heine renovirte Wohnung an ruhige Fin⸗ 


wohner zu verm. Coppernikusſtr. 170. 


Brückenſtraßſe 23 E Etage zu ver 

miethen. 

renovirte Zimmer mit Entree, 2 Etage, 

ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26, 
Ss, Rawitz ki. 


3 Heine Familienwohnung, je 3 Zim. 
K. u. J, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 


1 Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


1. 2 Zimmer nebſt Zubehör, 
. Etage, nach vorn, 1 7 
Granke, Neuſt. Markt 257. 


reundl. Wohnung, 2 Z., gr. Küche, Entree, 
Zubeh., für 75 Thlr. 1. Juli z. verm. 


Brauerſtr. 234, 2 Tr. Pfefferküchl. Thomas. | y 


Ein möbl. Zimmer, Sommerwohnung, 
von ſofort billig zu vermiethen 
Kirchhofſtraße 23, 


1 möbl. Zimmer, part., für 18 Mk. v. 15/4. 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


I möbl. Zim. zu berm. Kloſterſtr. 312, II. 


Men Jimmer u. Kabinet vom 1. Mai 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


Jbl. U. ünmöbl. Zimmer zum 1. April 
zu haben Brückenſtr 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


ae RT ALM 
m J n vorn,billz.verm. Schilierfir. 17,11. 
I gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerftt ‚395,1. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 267a, III. 


3 2 SEA PA — 
Ant. J. Mann als Nibew gei. Gerſtenſtr. 134. 
1. einf. möbl. Zim. bill. z. v. trebanditr. 22. 
Fr. m Jim fof. I. verm. $. London, Seglerftr. 


m Zimmer, Cabinet u. Burschengel. v. J. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 408. 


illige Pension für eine Schülerin 
von ſofort zu haben. Zu erfragen 
in der Expedition d. Zta. 


Altes Silber 


7 MN. Schirmer) in Thorn. 


Freitag, den 17. d. Mts., 
6½ Uhr Abends: 
% und Bef.⸗[cI in II. 


Vietoria-Theafer. 


Sonnabend, den 18. April er.: 
Einmaliges Gaſtſpiel 
des Opern - Enfembles vom 
Stadttheater in Graudenz. 


Fidelio. 


errichtet habe und bitte ich die geehrten Oper in 2 Akten von L. van Beethoven, 


Die Direktion. 


= Kinderwagen 


over empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 
Muſtern zu den billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße. 
Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


ſteht zum Verkauf. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


e 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet -Adressen und 
Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 

& teferzettel, Tabellen, 
BER” Placate und Preistafeln BE 
ſchuell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Vuckdruckerei 


Thorner Ostdentsche Zeitung, 


nimmt zu höchſten Preiſen in Zahlung 
Oskar Friedrich, Juwelier. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
C. T. Kehnroth, Hamburg 


Nachnahme (nicht unk. 
Bettfedern f. 60 Pf. 


Fu er nahe 


der die Bäckerei 
Ein Lehrling, erlernen will, kann 
von ſofort eintreten bei 
Otto Busse, Thorner Innungsmſtr, Mocker. 
INT, für jedes 
Lehrlinge Sammer 
auf eigne, duch auf Meiſters Koften werden 
von ſofort geſucht. 
„ Makowski, Tuchmacherſtraße 154. 
Suche eine gewandte 


Verkäuferin, 
mögl. de 


r poln. Sprache mächtig. Gef. 
Offerten unt. G. B. I.. an die Gr». d. Ztg. 


Eine Verkäuferin, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
findet in einem Leinen ⸗Geſchäft angenehme 
Stellung. Offerten unter A. B. abzugeb. 
in der Expedilion d. Ztg. 

ine Wirthin mit gut. Jeugn weiſt na 
Aufwärterin d. jof. geſücht Culmerſtr. 319. 

ine alleinſt. gut ſit. Wittwe wünſcht 

ſich nur gegen freie Station in einem 

Haushalt nützlich zu machen, am 

liebſten auf dem Lande. Offerten 
Sitte unt. . 8. ind Erb d. g abaugeb. 
Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, betreffend „Große 
Königsberger Pferde⸗ u. Equipagen⸗ 
Berloofung“, der Generalagentur von 
Leo Wolff in Königsberg bei. 


* 


en u rr 


